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Eil in Halle abermal eim' gegrobe , und aufr -Huien
' hinaus lauffende Sticheleyen , gegen die Todte n -

Gespräche , gedrucket und ve rleget worden : als bat
man sich nickt entbrechen können , darauf einige
Worte zu versehen . Und zwar ^ -Hret hiemitdcr
^ uror , dasi er diejenigen vielen des Verlags der
Hällisihen so - genanntcn Nencn - Buch - Handlllng ,
worinnen dieTodten - Gespräche angegriffen wer¬

den , selbst vor so etwas hält , als dessen jemals etwas zum Vor¬
schein gekommen ; allermastcn jetzo ein He ister Scuffzer zum Himmel ,
oder andere Gedancken über heilige nndgöttliche Sachen , bald aber , ent¬
weder ansehen der Seite , oder doch ein oder zwey Seiten dahinter , ein
toller Schnacken und ganh weltlicher Einfall darinnen anzutreffen , folg¬
lich die Perlen des göttlichen Worts mit denen Kleyen der Welt und ih¬
rer Kinder höchst - jundlich vermenget sind ; da doch eines von dem andern
gantz abgesondert seyn solte . Allein , wozu lastet sich bisweilen der Mensch
mcht von der Gewinnsucht verleiten ?

Item , muß man steh nicht wenig wundern zu sehen , daß die erst kürz¬
lich aus dem Back - Ofen gekommene , und wie der Name zeiget, noch gantz
warm seyende Neue - Buch - Handlung in Halle die l ' iMogopaüen , da man
andere redend einführet , mit so starcken Anzüglichkeiten Komb -uckren läßet ,
und nachdem solches geschehen , selbst mit Todten - Gesprächen aufgezogen
kommet , worinnen die Personen , welche vermöge des Titcl - Blats ausge¬
stellet werden und reden sollen , zum Thut vergessn worden . Erhellet nun
daraus nichtder pure Neid und Gewinnsucht ? Allerdings . Denn wie
mag anders geurtheilet werden , als daß man getrachtet , die llorirenden
Todten - Gespräche durch Msi - neuie Srickeleyen vorhast zu machen , und
vermittelst deren dein eigenen niehtswürdigenVerlag den Weg zu bahnen .

Dem Eyferer gegen die M -Mopognien , der sich die Freyheit gencrn-
men , seine Dicht- Kunst p . 384 - in der ben Abtheilung des X.XM . Stückes
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vermischter Gedichte sehen zu lassen , dienet hiemit zur Antwort , daß weil er

nicht begreiffen mag , wie Verstorbene redend aufgeführet werden können

sondern sichanmasset , sehr anzüglich dawieder zu schreyen , er einen gar

grossen Unverstand blicken lassen ; und schiebet man im übrigen alle desfalls
ausgestostene Injurien auf seine eigene Person hiemit zurücke .

Man nennet diese Gedichte vermischte Gedichte , und solches , warlich !

mit Recht , weitste durch unterschiedene mit eingemengete Dinge , wie z .

die geistlichen Gedancken durch die weltlichen , gar sehr vermischet , i . e . ver¬

derbet und verfälschet seynd . Aber daran hat wohl der Verleger schwehr -

lich gedacht , oder würde andcrergestalt das Wort gemischt vor Ver¬mischt gebrauchet haben ; angesehen dieses Letztereärllemal einen Lxcesz
und verderbtes Wesen anzeiget und bedeutet .

? . 286 . eben dieses XXIII . Stückes findet sich einer , welcher aus dem

Reiche derer Todten eommissionMpfangen an den Xmoi ein derer Tod -

ten - Gespräche zuschreiben . Solchen hei stet derselbe gleich Anfangs einen

Freund , und giebst ihm hernach einen falschen Judas - Kuß . Erspricht ,

man solle sich in denen Todten bespieglen , und wohl zu leben lernen , mithin

von denen Verstorbenen sich die grosse Weißheit geben lassen . Allein ,

o Unverstand ! wie kan dann dieses seyn , wann man nicht von ihnen reden

und schreiben solle ? Doch Holla ! vielleicht ist der Weg , von denen Tod¬

ten Weißheit zu lernen , in dem schönen Hallischen Tvdten - Gespräche recht

gezekget ? Freylich , freylich ! Denn was könnte albercs und abgeschmacktes

aus der Hällischen Neuen Buch - Handlung kommen ? Nichts nicht .

Ihr ganher Verlag muß voller Weißheit stecken . Ja , das sind mir

Gaste , welche wollen , Xmore ? anderer Todten - Gesprache , die so beliebt

in der Welt worden , sollen ihre Arbeit liegen lasten , damit ihre Todten -

Gespräche in desto grösserer Menge , und mit desto bestem krobc verthan

werden können ! Wem sind aber solche Leute wohl ähnlicher als jenem , der

einem Freund , bey dem derselbe gespeiset , gerathener möchte keinen Wein

trincken , weiter ihm schädlich sey , auch um eben der Ursache willen nicht

von einer auf dem Tische gestandenen Pastete essen ; das doch alles aus ei¬

nem falschen Herhen hergeflosten , und bloß darum geschehen auf daß der

Rathgeber den guten Wein samt der Pastete allein verschlucken möchte .

Bey mir aber kommen dergleichen Leute unrecht , ja ebenso übel an , wie

einer ankommen würde , der mir eine Maulschelle gäbe , und mich xerku » .

äiren wolle , den andern Backen auch noch darzu aufzublastm .

Aberü groxos ! Weil man ^ rLtenckret , aus dem Reiche derer Tod¬
ten
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tenLommiMon empfangen zuhaben , an dcl>äutoiem derer Todten - Ge-
spräche zu schreibe « : so kau sich solcher nicht entlrechcn anzufragen , ob et¬
wa t' iüüppu « n . von Spanien verlanget , daß man seine Liebe zur Gewisi
senS - Freyheit in ReligionS - Eachen , die Einführung der ingMimvn , oder,
daß er die seinem Printzen O, iol » verlobte Printzeßiniürbella vonFrauck -
reich sich selbst beygeleget , und endlich den Printzen so gar unbarmherzig
hinrichten lassen , rühmen und pressen sollen ? Jngleichen ist man begierig zu
wissen , ob Heuricus VIII .ssicobu8 II . und Oi, l-o ! u8 II . von Engeland , wie auch
tteru icu8 IV . von Franckreich , ihre Keuschheit und Gerechtigkeit , oder der
Marschall von l- uxemboui K seine Gottesfurcht und F ömmigkeit heraus¬
gestrichen wissen wollen ? Wäre dieses , so mag der VoiumiilHus des
Reichs derer Todtcn nur kecklich melden , daß der derer von ihm an¬
gefochtenen Todteu - Gespräche , sich darzu nicht verstehen könne , weil er
hin und wieder in denen berühmtesten Lcnbcmen , welche von ihnen ge¬
schrieben , das (?onl53 >m , m gefunden hat . Jedoch die T odten verlangen
anders nichts , als die Wahrheit und Gerechtigkeit , wannenhero sie keinem ,
lebendigen Menschen zumuthen werden , daß er diese oder jene Lugenden
an ihnen heraus streichen , rühmen und pressen solle , welche keinen Platz in
ihren Hertzen gehabt . Wann auch ein Lcribem sich weiß machen ließ ,
lauter löbliche Dinge von einem sowohl als dem andern zu schreiben , folg¬
lich aber vorzugeben , ^ Lodui> II . von Engeland und I. no « vic?u8 Xiv . von
Franckreich wären sehr keusche Printzen gewesen , würde er sich dadurch nur
zum Gelächter machen ; angesehen in allen unsern OeueuluZischen l ' -ibeüen
das Wicderspiel gantz klar anzutreffen , als worinnen besagter Printzen
Xlaicreilen , und die mit ihnen erzeugte Kinder , häuffig beschrieben und ver¬
zeichnet zu finden . Eben darum hat der Verfasser des Hällsschen T odten -
GesprächS selbst nicht vor dienlich erachtet , löblich von dem Chur - Pfältz .
Hof- Prediger Langhannsen zu reden , und dessen begangene Schwachhei¬
ten mit dem Mantel der Christlichen Liede zuzudecken , noch auch die xilswe
mit der Degenfeldin mit Stillschweigen zu übergehen ; gu coue ^ ri e vor
gut befunden , lieber noch einige starcke Unwahrheiten hinzuzufügen , und
das , was in der T bat pMrethat , zu vergrößern . Wer wird sich demnach
nicht wundern zu hören , daß man mir anrauchet das zu thun , wovon die
Anmuthcr selbst sehr weit entfernet sind .

Wer, durch einen löblich geführten Lebens . Wandel , den Crantz des
Tugend - Ruhms erworben hat , und wircklich damit pranget , dessen Klc i-
nod wird , durch die Feder des Xutori8 derer Leipziger Todten - Gespräch ^

e ? ? z gar
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- ar nicht angetastet noch verletzet werden . Solches beweiset der aufae -
filhrte glorwürdigste Käyser l . e » po ! cjus , aufdesten Grab die Worte , kexo -
tit « ett miki Loron » ^ » üiki -c , die Trotte der Gerechtigkeit ist mir bev -

^ Aeleget , mit aller Billigkeit stehen können . Vom Käyser ( holo v . vom
Ok -nlo i .König inEngeland / UndOuliav ^ ciojxiien ,König vonSchwedengn -
- leichen von dem Erster » Wiüirelm , Printzen von Oranien , vom löbl . ^ ii >.
lkelmo m . und Lc! u -, rcio III . Königen in Engeland , von dem ^ äiniral von
ek -mllon , und andern , ihrer Tugenden wegen , in der Welt berühmt ge¬
wordenen Personcnmehr , istin denen Leipziger Todten - Gesprächen mit
aller Bescheidenheit gesprochen worden , und T rotz sey dem geboten , welcher
meinet , das comnium darzuthun . Es wird auch noch ferner also gehal¬
ten , und gottselige , mit hohen Tugenden prangende , Personen , bloß darum
aufgeführet werden , damit sie der Welt zu Tugend - Spiegeln dienen kön¬
nen ; die Lasterhafften aber aus der Ursache , auf daß man in Lesung ihrer
Historie die Laster meiden und hassen lernen möge , wobey der ä-uwr , wie
sihon ehemals gemeldet , jederzeit sich dermaßen behutsam finden lassen
wird , daß er das , was er schreibet , allemal aus andern berühmten Scheu¬
ten und andern appwdü ten Büchern darthun und erweisen könne .

Noch dieses ist zu erwehnen übrig , daß , wie man in einen Wald hin¬
ein schreyet : also es von dannen auch wieder heraus schallet , folglich dieje¬
nigen , welche das , was jetzo aus der Feder des huoh derer Leipziger Tod -
ten - Gespräche geflossen , angehet , nicht übel nehmen können , daß er ihre
neidischen , ungerechten , anzüglichen und mjuhusen Durchhechclungen
seiner Arbeit nicht ungeahntctgelasten . Denn er möchte gerne die Kni -
ton wisten , warum er sich , durch und m dem Verlag derNeuen - Buchhand -
lung zu Halle , mit groben Anzüglichkeiten n -hiren lassen , oder besagter
Neuen - Buchhandlung zumGefallen siineArbeit liegen lassen solle ? Doch ,
wie redest du ? könnte einer fragen , und sagen , es wird deine Arbeit ja dar¬
um durchhechelt, und prEn6iret , du sollest keineTodtem Gespräche heraus
geben , damit ihre eigene T » dten - Gespräche desto bester » t ) ebü finden mö¬
gen . Aber der ^ mor antwortet und spricht : OihrunbesonnenenZu -
muthungen ! Bey mir seyd ihr übel angewand , indem ich nicht
so treuheryig zu machen bin . Vielmehr werde ich , weil ich
sehe , daß ich mit meinen Todten - Gesprächen , die doch von vie¬
len tausend Personen hohen und niedern Standes , ohne Ruhm
zu melden , gelesen , gelieber und Liiimirecwerden , eitt Stein des
Anstosses werden muß , woran sich die Igel des Leides , der
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Mißgunst und Gewinnsucht , mit aller Macht reiben wollen ,
bedacht seyn , mich mitsolchen Stacheln zu rüsten , welche ma¬
chen , daß man es recht nachdrücklich empfindet , so offte einem
der Rüyel sticht , steh an mir zu reiben . Wiewohl ich bekenne ,
daß ich aller solcher Händel gerne überhoben seyn , hingegen in
Friede und Ruhe leben möchte . Hatte meine Arbeit das Un¬
glück , daß man k^ cularur daraus machen müste , ach ! da würde
stegany gewiß unangefochten bleiben . Allein , da es eine
gantz andere Bewandniß damit hat , knirschet der lTteid mir de
den Zähnen und rauffer steh vor Tollheit die Haare aus . Ey !
lache doch , wer da lachen kam

Wann sich der ermordete weltberühmte Wallenstein , m
dem Reiche derer Todten , allein / in seiner ihm EAmr-cen Revier
befindet , quälet er sich noch immer mitMachung vieleMoMe ,
wie eine Person , von sememStand u . Lbm -acier , König inBöö
men , oder wohl gar Kayser werden könnte ? Hiedey kratzet
er sich öfftershinter denen Ohren , beißet auch sehr griinrnig in
die Nagel seiner Finger / und gleichwohl befindet er , ein jedes
solches eroM , sobald es fertig ist , dermaßen mangelhafft , daß
er es vor Ungedult nieder aufdie Erde wirssetmnd indem grö
stenUnmurh nach der Feder greiftet ein anderes zu machen .
Diese, ihm gleichsam zur Strafe auferlegte , vergebliche , und
gleichwohl Hertz fressende Arbeit treibet er fast beständig . Als
er sich nun neulich gantz entsetzlich damit abgemattet hatte ,
lieffer ln eine andere von feinern Aufenthalt ziemlich emfeme -
tekevier , wo sich gemeiniglich einige aufderWelt vorgefallene
L -rrMen und Belagerungen zu pl' Llemiren pflegen , in der Ab¬
sicht , durch etliche Stunden Tonverlacion mit jemand , seine
Schwehrmüthigkeit u . Mattigkeit , die er sich durch Machung
so Vieler vergeblicher krojeöke Lausu te , zu versassen ,welches ihin
auch vor diesesrnal gelange . Denn er rencontrii te den Durch¬
lauchtigsten MarggrafLudwigen vonBaaden Känserl . 6ene -
rLl - b. ieureuam , welcher in denen erfternIahren dieses 18 . 8 ecuU

<1 ^ (1 gestor -
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gestorben . Dieser hatte das Bildniß des Walleusteinsaufder
Welt gar offte ge ehen < und folglich keine Mühe , ihn zu erken¬
ne ! ; , so geschwinde seine Augen denselben erblickten . Gleich¬
wie nunder Durchlauchtigste Marggrafebenfalls äichoriiret
war , sich mein Gespräche einzulassen : also redete er den Was
lenstein an und sprach :

Woichnichtirre , so seud ihr der berühmte Wallenstein , welcher zu
Eger , vermittelst eines Stosses , mit einer kercuilsnne ( Partisan ) in das
Reich derer Todten r » nxpvrnrct worden . Jch meines OrtS binderMarg ,
grafLudwig von Baaden , von dem ihr sonder Zweiffel auch werdet haben
reden hören ».

M ) a , sehr viel , und ich schätze mich glückselig euch , tapffererMarg-
gras ! zu sehen und mit euch zu sprechen . Wiewohl ich muß bekennen , daß
mir mein Kopss, seit dem ich den unglückseligen Stoß mit der Nerrmünne
dekommenmoch immer schwindelt , dergestalt , daß sich eine starcke rerplexire
in mir befindet , die da machetdaß ich mich fast scheue / mich mit einem ss
Aug als tapfern Prmtzen in Unterredung einzulassen »

MarggrafLudwig .
Wie mein Wallenstein ? Euch ist der Schwindel noch nicht vergäre

Ken , der manchmal in denen Köpffen derer Lebendigen regieret , da ihr doch
schon so lange in dem Reiche derer Todten wohnet ? Das ist recht seltsam
Zu hören , und ich meines Orts bin von aller dieser Mcommollität gantzlich
defteyet »

vVai . W ^ si ' Kin . ,
Es ist nicht anders . Denn , als ich den Stoß mit der oermPnnr

empsieng , hatte ich accur3r häussige proieäe und Anschläge in dem Kopss,
wie ich König in Böhmen werden könnte . Solche nun sind mit der Seele
von der Welt gefahren , und ich werde noch jetzo ganh greulich davon m -
csmmoöiret . Ich weiß zwar wohl , daß sie alle vergebens seyn , indem ich
als ein Todter nimmermehr aufden Thron des Königreichs Böhmen ge *
langen kan , wann er auch tausend Jahre vsernr stehen solte ; allein ich bin
dem ungeachtet noch immer begierig zu wissen , wie ich es hätte recht geschickt
machen und angreiffen sollen , wann ich als ein Lebendiger darzu gelangen
wollen . Dieses istdemnach meine Plage , welche um so viel grösser , als

ich noch
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ich noch nie ein l' MjeN heraus bringen können , dessen lixecunon ich nicht
mit tausend viiücuitäten verknüpffet sehe , so bald ich das letzte Wortge -
schrieben »

MarggrafLudwig .
Wer a8e vMcuitaten zu voraus siehet , womit die Sachen der Welt

verknüpfst sind , ist unglückselig zu nennen , ob es gleich in der That eine ho¬
he Gabe und Klugheit seyn mag . Ich war in meinem Leben damit ge -
plaget . Denn , wann ich das schönste ? roM gemachet hatte , wie der
Feind aus dem Feld geschlagen werden könnte , oder es überreichte mir ein
anderer Qensrzi deren eines , so erblickte ich gleich aufeinmal alle Schwie¬
rigkeiten , die sich bey dessen Lxscurion ereignen konnten . Ich bildete mir
vor .- alles , was die Feinde nur dargegen erdrücken und vorkehren mögen ,
und daher ist es gekommen , daß ich nie gern eine Schlacht geliefert , biß
ich , so zu reden , von der äussersten Nothwendigkeit beym Haaren darzu
gezogen worden . Der Pöbel , und zwar nicht nur der Pöbel allein , sondern
auch einige vornehme Leute , in denen mehr Hitze als Klugheit gewöhnet ,
oder die mir sonst nicht hold gewesen , haben daher Anlaß genommen , übel
von mir zu sprechen , und zu kgargiren , als ob ich mit ein und anderm Feind
des Käysers in heimlichen Vernehmen stünde , da ich doch GOtt mit guten
Gewissen zum Zeugen anrüsten kan , daß ich jederzeit treu gedienet habe .

Wann aber zwey femdlichekrmcen gegen einander stehen , und deren
cbe / s waren , einer wie der andere gesinnt , i . e . ein jeder machte so kluge
und weit - sehende kcüexionee über alle OiKcultäten , die sich ereignen kön¬
nen , den Feind aus dem Felde zu schlagen : so würden sich wenig öscgiüen
ereignen , weil sich ein jeder fürchtet den andern zu gn ^ mren , michin der
Krieg zu einer werden , da ein Feind den andern nur betrachtet
und ansieht , welche Kriege gleichwohl die allerschädlichsten seynd ; ange «
sehen sie gemeiniglich lange wahren , und verursachen , Laß Land und Leute
nur desto mehr ausgcsogen und verheeret werden .

MarggrafLudwig .
Es scheint , ob hattet ihr recht . Allein ich meines Orts habe mich

niemals bewegen lassen können etwas zu unternehmen , dabey mir die Ver -
nunfft allzu viele und grosse Schwierigkeiten , wegen eines glücklichen 8uc -
criles , gemacht hatte . Der klarcli des Printzen lHugeriii nach Turin , und
der Entsatz dieses OM , würde demnach schwehrlich erfolgt , noch die Be -

^ 42 ^ « läge -
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lagerung Ryftel unternommen , auch der Feind weder bey Höchstädt noch
Kta ' p ' LHucr 2kcg (; iiiret worden seyn , woferne ich mich als öommanäirender
6 eneril bey der Käyserlichen und ^ lilirren ^ rmöe befunden hätte ; ob ichgleich so viele LouruZa gehabt , als immermehr von einem grossen 6 - neml
erfordert werden mag ; es seye dann , daß desfalis eine ausdrückliche Käy ,
ferliche Orclrs eingekauften wäre .

W ?. L. I. L ^ 87 ' xid7 .
Belgrad wäre auf diese Weise 1713 . auch wohl unbelagert und un-

erobert geblieben .
Marggraf Ludwig .

Allerdings , und ich erstaune noch jeho , wann ich bedencke , was vor
ein Nsrai -ö dieser Lumens begangen worden , und in was vor Gefahr
sich die Kaiserliche - befunden .

Wohlan , tapferer Prinh ! Die Klugheit , welche euch beherrschet,
ist alles Ruhms würdig . Hingegen andere Lensrulr , die bißweklen eine
noble Hitze blicken lassen einen Sieg zu erfechten , und. die Schwierigkei¬
ten verachtet haben , die sich prselenriret , sind gleichwohl auch nicht zu bk -
miren , insonderheit , wann ausdem ^ rsrä Glück und Wohlfarth auf
Reich und Lande geflossen ist .

Marggraf Ludwig .
Ich blamlre sie nicht , und sie werden so leichte nicht blsmiret werden ,

wann es nur allemal fein glücklich abläufst . Aber wie , wann sich das
Widerspiel ereignet , und durch die Niederlage einer ssrmee dem Feind
der Weg gebahnet wird , hinzugehen , wo er will , mithin ein Herr nebst
allen seinen Landen in Gefahr geräth , von denen Feinden gantzlich uber-

. wältiget und verschlungen zu werden ? Folget da nicht Liume undVexant -
wortung denen Unternehmungen auf dem Fusse nach ? Jedoch , mein
^Vallenftein ! Ich will euch meine Gedancken von allen Unternehmun¬
gen des PrintzcnL ^.Zenjj undHertzogsvon lVlsrlborouAll gantzoffenher ^
tzig sagen .

Ich bin begierig sie zu hören .
Marggraf Ludwig .

Wohlan ! Beyden weltberühmten , von denen wir reden ,^ fehlet
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fehlet es garnicht an Klugheit . Hu contrsirc ein jeder besitzet wohl deren
soviel als ich besessen habe , und es werden folglich , sonder Zweiffel , alle
ViKcuitaten von ihnen vorher gesehen worden seyn , die ich meines Orts in
ihren Unternehmungen sehe . Allein der Himmel hat seine Hand im Spiel
gehabt , und sie mit solcher geleitet , wann er die Feinde des Ertz , Hauses
Oesterreichs züchtigen wollen . Wo nun dieser mit ggiret , muß alles reuK -
ren , und auch ein kluger Davidgehet fast gantz allein in das Lager derer
Feinde , nimmst einen Wasser - Becher , ingleichen andere Zeichen , daß sei¬
nes Verfolgers Leben in seiner Gewalt gestanden mit sich hinweg , und
kommet ohnbeschadigt wieder zu denen Seinigen .

WHl . I. LNSI ' LIN .
Ihr urtheilet gantz wohl . Aber , tapferer Prinh ! Saget mir doch ,

ob euch , wann ihr so viel tausendKöpffe unter eurem Lommanöo stehen ge¬
habt , niemals der Hppsrir angekommen , einen Souveränen Herrn ' dar-
über zu spielen , und damit Cronen und Scepter vor euch selbst zu conoue -
r -ren .

MarggrasLudivig .
Dergleichen Versuchung habe ich niemals empfunden , sondern bin

meinem Käyser treu , und im übrigen zufrieden geweftn , daß mich derHim -
mel einen ansehnlichen Reichs - Fürsten hat wollen werden lassen . Hatte
sich auch etwa ein solcher abturäerGedancke gemeldet , würde er von meiner

- Klugheit alsofort seyn zu Boden geschlagen und getödtet worden , weil die¬
se Dinge mit allzu grossen Schwierigkeiten accompagniret sind .

WHl . L. LNS 'I' LIN
Inzwischen kan doch ein commsnöirender Oeneral gar leicht in der¬

gleichen Versuchung gerathen , wie es sich bey mir ereignet hat . Es ist
zwar zu meinem grossen Unglück ausgeschlagen . Im übrigen aber kan
ich euch versichern , tapferer Prinh ! daß ein sehr grosser König an mir ver¬
dorben , weil vielleicht wenig SuKMa in der Welt verhandelt , die so grosse
Qualitäten darzu , wie ich gehabt , haben .

Marggras Ludwig .
Die Eigen ' Lkebe , und selbst gehegte Hochachtung vor eure Beriten ,

haben euch verleitet nach Cronen zu trachten , und bewegen euch auch noch
jeho so , wie ihr thm , zu reden .

( joo Z Wallen -
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Ich bleibe dabey , meine cz.» 3iitäten mericirten Crsnen und Scepter
und es ist nur zu beklagen , daß mich mein Schickfahl nicht gleich eines Kö¬
nigs Sohn hat lassen gebohren werden . Ware ich nur einmal König in
Böhmen gewesen , wolle ich dabey mcht geblieben , sondern bald nachhero
ein Herr von dem halben oder ganhen Europa worden seyn . Auch meine
Neigung zu denen Dellen zeiget , daß mich mein Stern auf den Thron
erheben wollen , ein feindliches Schicksahl aber es verhindert habe ; ailer -
massen ich mir jederzeit ein daraus gemacher , wann ick Tonnen -
Goldes aufgehen lassen können . Wäre ich Kayfer worden , würde ich
meinen Sitz nirgends anders wo genommen haben , als in Rom , und zwar
aufdem cspiroiio . weil dieser Ort , in Ansehung seiner Lage , scheinet , von
der Natur bestimmet zu seyn , daß der , welcher der Welt gebietet , darinnen
Lcliäiren solle»

Marggraf Ludwig .
Die Neigung zu denen Dellen machen eben keinen König , ob sie

gleich rühmlicher als der Geitz an einem Fürsten oder Fekröhnten Haupt»
Was ihr von dem Lspirvlio erwehnet , kommet mir lächerlich vor , und ich
versichere , daßich Hügel gesehen , die noch weit prächtiger als das LLpKo -
iwm indie Augen fallen würden , wann sie oben mit Gebäuden sezieret wä¬
ren , und unten herum eine Stadt gebauet seyn möchte . Im übrigen fin¬
de ich , in allen euren Gedancken noch eine gar grosse Eitelkeit stecken , wor¬
aus zu erkennen , was ihr bey euremLeben vor Schlösser in die Lufft müsset

-gebauet haben . Mich verlanget dahero eure Historie zu hören , nach deren
Endigung ich euch auch die Meinige , entweder ganh oder zum Theil , wie es
die Zeit gestatten wird , erzehlen werde .

Beydes gereichet mir zum grösten Vergnügen , wann ihr nemlich mei --
neHiftsrie anhören , und mirdie Eurige hernach erzehlen wollet .

Ich heisst vv - ncsskus bulobiuZ von Wal ! enstein , öder
Maidstein , und bin von keinen geringen Herkommen . Denn ob wohl
meine hamil ' e nicht sonderlich reich gewesen , so gab sie doch an Alterthum
des Adels wenigen etwas nach , und ist eben dasjenige Gejchlecht , woraus
die utzigen Reichs - Grafen von Waldstein entsprossen sind , welche von de¬
nen Herren vonWartenberq abstammen , die dasErb - Schencken - Amt in
Böhmcnnführet haben . Einer von diesen ward , zum Unterscheid seiner' ' Bru -
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Brüder , nachsemem , aneinemWalde gelegenen , Schlosse , Waldsteinge -
nennet , und hat diese Linie in seinen Nachkommen fortgepfiantzestwiewohs
er vor seine Person bereits i rz6 . gestorben . Nach ihm theilte sich an¬
fänglich seine t' oücrität in zwey Vrüder , 2äenkc> IV . und slincho . Vow
jenem stammten etliche ab , so vonSmirziz benennet wurden , woraus meine
Gemahlin gewesen . Von diesem aber wurden wiederzwey Linien
ret , davon die eine sich in zwey Zweige getheilet , deren erster ausgestochert ,
aus dem andern ich , und aus dem dritten die heutigen Reichs , Grafen her -
stammen .

Mich betreffende , bin ich den 14 . 8cprembr . r s8z . zuPrag gebohrcn .
MeinVater war ^Vibb - lmusvonWaldstein , Herr von tterm ^ mr ^ und die
Mutter von Schmirzsijky . Man erzog mich in der eroceli ^ ri -
eischen Religion , der meine Eltern zugethan gewesen , hielt mich auch zu de¬
nen 8tuctien . Zu dem Ende schickte mich der Vater aufdie Fürsten , Schu¬
le nach Goldderg in Schlesien , und von dar gieng ich nach Altdorffaufdie
vui vsi-lität . Doch ich selbst ließ jederzeit schlechte Lust zum 8cuäiren bli¬
cken , hetzte die Schüler immer an einander , erweckte Zanck und Streit um
ter ihnen , und verführte sie dermaßen , daß sie ihren -rcepcondus nicht ge¬
horchen wollen . Aufder vniverütät hingegen machte ich mich so berühmt
durch Schlagen und Balgen , daß ich vor einen R - nomitten ^ 5 u-te . Denn
wer mich nur schlimm anzahe , bekam eine Maulschelle , wodurch ich es aber
dahin brachte , daß ich in dasjenige Lsrcsckriechen muste , darein heur zu
Tage niemand anders als Studenten Jungens , oder auch Studenten ,
wann sie gar was grosses begangen , gesteckct zu werden pflegen . Damit
man es aber nicht nach meinem Namen , wie sonst gewöhnlich , nennen
möchte stieß ich meinen Hund voran hinein , daher es den Namen Hunde -
Loch bekommen . Als ich nachmale Qenersl worden , und vor Altdorffvor¬
bey M3rcbirle , complimenkirten mich die ? rotetlore§ durch eine Anrede , und
baten mich derSmdt zu .verschonen , welches auch geschahe , ob ich gleich mei¬
ner ehemaligen Gefängniß Errechnung that . In meinem Studenten -
Leben hatte ich einen sruckioi 'um bey mir aufder Stube . Dieser traffmich
einstmals an , da ich eben in tiefen Gedancken saß , weshalb er mich fragte ,
was mirwäre ? und bekam zur Antwort , ich müsse noch ein Xöm'Z
werden oder nichts . Es zeigte sich also schon zu felbigcrZeit eine
Kttwntn nm , diezu bewundern gewesen .

Die Eltern sahen endlich selbst welchergestalt ich mich zum 8mchren
Zar nicht rech ; anschickete » Demnach thaten sie mich , als ? s§en , zum

Mars ?
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Marggraf Carln von Burgau , Ertz - Herhsgs kerömsnä ; zu Insvruä

Sohn . In Vielem Stande lag ich einstmals sehr hoch oben an einem Fen¬
ster . Der Schlaffbemeistme steh meiner Augen , und verursachte , dak
ich herunter auf die Erde fiel ; wiewohl der Fall glücklich abliefst Daraus
machte man ein kvlirrcle und fttzre vielfältig an mich , mich zu perüi3tliren

zurDanckbarkeir gegen GOtt ,wie dieWorte lauteten , die CatholischeRe -

ligion anzunehmen , wozu ich mich endlich auch begvemete , weil ich aarw . hl

sahe , daß ich ein Glied der Römisch - Catholischen Kirche seyn müste , wofer -

ne ick mein Glücke in der Welt poMxen wolle . Nach zurücke gelegten

kage Jahren reisete ich , und besähe Teutschland , Franckreich , Engeland ,

und Italien , woselbst ich mich , und zwar zu k ^ cluz , vor andern Orten , eine

ziemliche Zeit aufhielt , und mich aufPolitische 8ruäi3 , ingleichen die Mro -

lOKie appiicir te , von welcher letzterenWissenschafftick allemal insonderheit

viel gehalten , und darinnen immer wegen meines z ^ künffligen Glückes ge .
forschet . Allein es wäre gut , woferne ich mich nie damit meltzet häne weit
ick dadurch zu allerley gefährlichen Vssteinr und Ooncepren verleitet , und
dvch endlich betrogen worden .

Als ich aus Italien wieder nach Hause kam , relblvlrte ich mich , als

Volonrsire , ein weniq in dem Türcken - Krieg umzusehen , welches auch ins

Merck gerichtetward , und habe ich mich dabey etlichemal in ziemlich gross

ser Gefahr befunden . Jedoch ich fand meine Rechnung nicht dabey , wan -

nenkero ich das Kriegs - Leben verließ , und mich an eine reiche und vorneh¬

me , wiewohl schon etwas betagte Wittwe , aus dem uhralten Böhmischen

Geschlechte ^ icroxv Stlärellitte . Bey dieser nun wüste ich mich dergestalt

wohl zu ins , nutzen , daß sie mich nickt nur vielen andern vornehmen Perso¬

nen vorzog , sondern auch , nach geschlossener Ehe st entsetzlich in mich ver¬

liebt gewesen , daß sie sich einfallen ließ mir einen Liebes - Tranck beyzubrin «

gen , damit ick ihr desto ehe Farbe halten , und ihre i^ S - ones conceintzen

möchte . Allein solcher bekam mir dermaßen übel , daß ich bey nahe daran

gestorben wäre . Bald hernach starb meine Frau , ohne Kinder mit ihr

erzeuget zu haben . Sie setzte mich vor ihrem Ende zum Erben aller ihrer

sckonen G ' rher und herrlichen Vermögens ein . Ihres Todtes wegen

brauchte ick demnach garnicht vielTrostes , und st bald ick mich Meister ei¬

ner st stattlichen Reichthums sahe , stieg meine ^ mbirion immer höher , und

trieb mim Ehre , nebst einem berühmten Namen zu suchen .

Oesterreich gerieth mit denen Venerianern in einen Krieg , der im

knaul geftchret worden . Diese Gelegenheit ergriffe ich mein Glücke zu
xouüi -
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foulten . Zu dem Ende warb ich , auf meine eigene Kosten , Reu -
ther , die ich demErtz ^Herhoghercjmsnäzusührete , und ihm damit grosse
Dienste that , sonderlich in der Belagerung der Festung Or ^ äjL -, . Ich
hielte freye Tafel vor die OKcle » , so lange ich mich cn OmpgZne befand ,
iigna ititte mich auch durch die tapfersten hertzhafflesten ^ ^ - one5 , worin -
nen mich das Glücke fast allezeit tecunclirte . Gleichwohl redete ich sehr
wenig von mir , lobete dargegen andere , und wann der Mangel bey der
^ rmec sonsten allgemein gewesen , hatten die , so unter mir stunden , dennoch
keine Noth . Durch eine so klugeAufführung brachte ich es dahin , Laß mir
kerälpanci vor andern seine Gunst , und mit folcherdie eines Ober¬
sten über die Mährische «Mir zuwandte , rngleichen , daß mich alle meine
Soldaten ungemein liebeten .

, MarggrafLudwrg .
Ihr seyd attzujähling gestiegen , mein Wallenstein ! Währet ihr fein

alle Grade durchgegangen , würdet ihr euch besser zu nio <Zerlren , und mehr
Gedulr zu tragen gelernec haben .

Villeicht wäre es geschehen . Doch dem seye wie ihm wolle , ich ward
bald darauf Qene ^ l Nach geendeten kritischen Kriege , vermählte ich
mich , zum andern mal , mit Graf Carls von Harrach Tochter , llabcil »
Orvsririg , und kam durch meinen Schwieger » Vater in sehr grosses Anse¬
hen , auch beyke - ainanrio 11 . noch mehr inGnade ,von dem ich in denGrafen -
Sland erhoben ward . Ich hatte demnach Ursache mich alscinSchooß -
Kind des Glückes zu betrachten , und qedachte bey mir selbst : Vl? ann es
so fortgehet , wirst du bald ein Z^ önig werden .

In Böhmen erhub sich ein grosser Aufruhr . Als nun die Unruhe ih¬
ren Anfang nahm , so suchten zwar die Vornehmsten in dem Königreich ,
welche wieder keröm - nä waren , mich durch Ossemung wichtiger tu, r . en
und Vor , heile aufihrer Seite zu behalten ; allein ich sclbTl-i . ie dem Käy -
ser . Nicht darum , weil eiwa eine so grosse Treue und Gewissen in mir
wohnete , daß ich meiner Pflicht keine Gewalt hätte antbi - n können , son¬
dern , indem ich es rathsamer zu seyn erachtete , es mit der stärksten Parihcy
zu halttn , und gedachte : wo sich die Sache gleich anders dre¬
hen mochte , wirst du dennoch , denen tvlZlcoiuemen allezeit an¬
genehm seyn , zu welcher zeit und Grunde du dich auch zu ih¬
nen schlagen wollest .

Ichkrr rrr
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Ich suchte , aus Liebe zum Käyser , den Aufruhr in Prag zu Wen »
aber vergebens , äu comrgire , die iroupen , welche unter mir stunden ,
empörten sich wieder mich , und wollen mich zwingen , die Parthey des
Käysers zu verlassen , wannenhero ich mich stellete , als ob ich darzu ref°l-
viret sey , karthete aber die Sache mitlerweile dergestalt , daß mir 96202 .
Rthlr . welche die Mährischen Land - Stände zusammen geschossen hatten ,
zu ihrer Defension neue Raupen anzuwerben , in die Hände fielen ; da ich
dann das Geld aus der hinweg nahm , und es , nebst einigen treu , ge¬
bliebenen Völckern , ^ eräin2ncloil . 1619 . nach Wien überbrachte . Ob
sich nun gleich die Stände in Mähren an meinen Güthern desfalls zu er¬
holen trachteten und sie couLcirten , gereichete die dennoch zu mei¬
nem sonderbarenGlücke und ^ vanrgge ; allermassen ich mich dadurch desto
mehr bey dem Käyser miwuirte , ungeachtet dieser das Geld zurücke senden
muste , wolte er anders den Cardinal von Dielrichstein befreycn , den die
Mähren deswegen gefangen hielten . Gleichwohl bekamen sie die ganhe
Summa nicht wieder , sondern es giengen 12222 . Rthlr . davon ab , wel¬
che mir der Käyser ließ , und zuAnwerbung looO . cuirgllirer empörte .

Wann einen das Glüche erheben will , muß sich alles fügen . Eben
als ich mit Anwerbung solcher Mannschafft beschädiget war , kamen , der
Graf vonThurn und andereBöhmische ^ lcomenten , unangemeldet ,und
bewaffnet ,zum Käyser in sein ^ sbinerchem sie ihre kropolmoner mit solcher
Ungestümm vortrugen , daß besagter Graf auch so gar auf seinen Degen
klopffete und sagte , wie dieser ihnen Larizfsüion verschaffen würde , wo sich
der Käyser dazu anders nicht verstehen wolte . kcräinsmiu ; crfchrackdar -
über , wie ein grosser Herr erschrecken kan , der sich in der Gewalt seiner re¬
bellischen Unterthanen befindet . Da er sich aber in dergrosten Angst be¬
fand , kam ich ungefährHazu , und brachte einen ^ roux» auserlesener Leute
mit , die ich geworben , und dem Käyser sehen lassen wolle . Die Bohmen
meineten , es wäre auf sie angesehen , und wursten sich unverzüglich dem
Käyser zum Füssen , der mich als seinen Schutz - Engel reZ - räitte , und mir
immer gnädiger wurde .

Ersetzte mich dem Siebenbüraischen Fürsten , LeMlen 6 - bor entgegen 5
das Glücke aber allhie war veränderlich , und ich richtete nicht viel aus .
Nach diesem warb ich mir ein neu Regiment Wallonen , und hielt mich
1620 . in der Präger - Schlacht wohl , halff die Käyserl . Lande wieder zum
Gehorsam bringen , und ward zum 6ene » i - Ua ,-or gemacher . In diesem
Stande gab ich gleich neue Proben meiner Tapferkeit ; allermassen ich tue
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Ungarn , so in Mähren einfielen , schlug , und deren 6oso . niedermachte .
Anbey setzte es brave Beute , wovon , und denen Lonrribmionen , ich schöne
Schätze sammlete , mithin zu einem Erstaunens - würdigen Reichthum ge -
langete . Das Geld verleitete mich auch , daß ich eine Sache unternahm ,
die man von einem meines Standes nicht leicht vermuthen kunnte . Denn ,
nachdem ich eine kurhe Zeit stille gesessen und cleiibenret hatte , oKerirte ich
endlich dem Käyser zwantzig tausend Mann zu stellen , auf meine Unkosten ;
jedoch mir dem Beding , als6eneral darüber das LommsixZo zu führen ,
auch immeäl ^ ce von dem Käyser Oräre zu empfangen . Über solche meine
OLrren , mögen vielleicht manche in ihrem Hertzen gelachet haben . Allein
ich brachte es , durch meinen Fleiß und Lreclir , den ich schon bey vielen Sol¬
daten hatte , ingleichen vermittelst der HlMentz meiner Freunde , und An¬
wendung meines grösten Vermögens , dahin , daß ich , in kurtzer Zeit nach
gethanen Versprechen , die versprochene ^ rmöe stellete . Darauf ward
ich von dem Käyser zum Hertzog von Friedland , ingleichen zum Qeneral -
Feld - Marschall , gemachet ; angesehen deMsrguiz von l^ onteaegi-o accu .
rsr solcher Stelle entsetzet worden , weil er in Siebenbürgen sehr unglück¬
lich gewesen .

Meine aufgewandteSchätze brachte ich gar bald , und zwar mitgwf--
sen Wucher , wieder zusammen , indem die unter mir stehenden Regimen¬
ter , allenthalben , wo sie lagen , so - genannte Oouceurs , welche starcke Lon -
rnbucioner heissen mögen , vor mich eintreiben musten . Meine ^ mbicisir -
ienAnschlage waren mir demnach bißhero ziemlich wohl von statten gegan¬
gen , und ich hatte Ursache mir noch weit mehr von dem Glücke zu verspre¬
chen . Aber korrunzchottunZ ! du bist dem Menschen Werder treu noch be¬
ständig . Du bist eine falsche velilr und schierest diejenigen , welche ihr
Haupt deinem Schooß anvertrauen . Meinen Augen , tapferer Printz !
stellete nunmehro das falsche Glücke Cronen vor , und machte mir weiß,
niemand seye würdiger deren zu tragen , als ich . Inzwischen beorderte
mich der Käyser , mit meinen iroupen zum Lenersl lilly zu stossen , der an
der Weser in dem Braunfchweigischen stunde .

OuroconOuro . non ebuon äii far m ^ ro , spricht derJtaliänSk ; das
ist : wann harr und hart zusammen kommet , hiebet es nie eine
Zuee Mauer , sondern es wird weicher Aalck oder Leim darzu
erfordert . Eben so gehet es mit zweyen harten ehrgeitzigen Köpften .
Diese werden sich nimmermehr mit einander componiren , wie es sich auch
zwischen mir und dem Lenersl Mi / äusserte . Er seines Orts wolle im -
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mer viel befehlen , ich hingegen von keinem Menschen 6e ^ , äiren , derge ,
stalt , daß sich der Käyser ins Mittel legen und mir erlauben muste , mir ei¬
ner besondern ärmöe zu zgiren , mir welcher ich an die Elbe wrrckitte , Hal -
berstadl hinweg nahm , und im Magdeburgischen alles verheeret - . Der
Graf von Mannßftldt kam mir entgegenMd gedachte in Schlesien einzu .
fallen , sich allda mit » schien Lrborn zu conjunZiren , wann er mit mir fer ,
lig seyn würde . Allein ich schlug ihn i6r6 . an der Dessauer Brücke .
Gleichwohl erholete er sich bald wieder , und kam aufs neue , mit i sooo .
Mann zum Vorschein . Gleichwie er nun seinen Weg nach Schlesien
nahm : also gieng ich ihm auf dem Fuße nach , und schlug ihn zum andern
mal ; da er dann gezwungen ward , sich außerhalb Teutschland zu renn -
ren . n - rb ! en Qsbor muste Friede mit demKayser machen , und die Türcken
wurden von mir vor ölovigr -og hinweg geschlagen , welchen Ort sie belager¬
ten , worauf ich ihnen auch die Stadt Wälzen aus denen Handen risse .
Nach diesen siegreichen Verrichtungen marsNirte ich wieder nach Schlesi¬
en . gieng in die Marck Brandenburg , und zwang den Churfürsten , daß er
Käysecl . Besatzung in Berlin und in Francksurch an der Oder einnehmen
muste . Hierauf halffich die Dänischen iroupen vollends verjagen , be¬
mächtigte mich in kurtzen des Mecklenburgischen , setzet - und ko -
stock in LontrHJutian . gietig in das Hollsteinische , und machte mich Meister
von Schlcßwig und Dittmarsen . Ware auch damals das Eiß gcfrohren
gewesen , würde ich gantz gewiß biß in die Inseln von Dännemarck überge¬
gangen seyn . In Betrachtung dieser stroZrsssen , durch welche der Käyser
mächtig an der Ost See worden , erhub er mich r 6 rz . in den Reichs - Für -
sten Stand , und belehneke mich mit dem Fürstenthum Sagan in Schle¬
sien ; wie nicht weniger mir dem Hertzogthum Mecklenburg , gleichsam zur
Vergeltung derer grossen Unkosten , die ich währenden Krieg in Diensten
des Käysers aufgewendet ; da doch gar leicht hatte können geurrheilct wer -
den , daß ich die Gelder großen Theils von Käyserl . oder Reichs , Unter¬
thanen erpresset , und aus ihrem Beutel mit grosser Gewalt gerissen haben
müsse .

' Käyser ! . Sekts suchete man das vomlnium ^ rlsstchici zu behau¬
pten , und machete mich zu dem Ende zum von der Oft - See .
Dannenhero muthete ich denen Städten Lübeck und Danhig zu , Schiffe
herzugeben , mit welchen ich mein ehemals , gegen Dannemarck gesaftetes
Vorhaben ausführen , und mich , in meiner neu - erlangten Oign , rat eines
äämirstL 6gnMi ; en könnte . Allein die Städte schüttelten den Kdpff-und
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schlugen mir meinBegehren ab ; da ich dann erfahren muste , wie es leich ,
tersey zu einem gemachst zu werden , als eine Flotte aufzubringen .
Damit ich aber gleichwohl meine Ll ^ rZs exerciren möchte , naym ich Ro¬
stock und Wißmar ein , begab mich auch nach der Insel Rügen , und ver¬
anstaltete alles zur lüoguaüe der Festung Strahlsund / sagende , ich wolce
sie einnehmen , wann auch dieselbe mirl^ etten an den Himmel
gebunden wäre .

Marggraf Ludwig .
Dergleichen prahlerischen Reden , solle sich ein grosser Oener -il ni' e

verlauten lassen . Denn sie thun seiner Repuralion keinen geringen Stoß ,
wann das Oetlein mißlinget .

Bißweilen gereichen sie ihm freylich zumkrXjuäir , insonderheit wann
schon von ihm bekannt , daß er seinen lernen allzuviel zutrauet . Manch¬
mal aber stecket auch eine grosse Klugheit dahinter , und man suchet an¬
ders nichts , als denen Soldaten dadurch einen desto bessern Muth zu
machen . Jener 6ouve ,-neur ,' n Mayland z . E . zeigte , bey einem besorg -
lichen Einfall derer Franhosen , die Ketten , woran er die Feinde schmieden
lassen wolle ; ob ihm gleich sein Herhe saqete , daß sie sehr schwehr zu über¬
winden seyn würden . Und eben also ist schon öffters etwas aus eines com -
M3näirer. den Oencr -, !« Munde gegangen , woraus man eine Qatconaäs
gemachst , da ihm doch in seinem Hertzen gantz anders zu Muthe gewesen .
Jedoch ich wende mich wieder zu meiner Historie .

Der König von Dannemarck that alles , mir meine projsste zu nichte
zumachen , nahm auch die Insel Oieäom . nebst der StadtWolgast in
Pommern weg . Endlich aber fiel ich denen Dänen aufden Hals , welche
von mir geschlagen und genöthiget wurden , mit ihren Schiffen sich wieder
nach Hause zu begeben . Währender Zeit halten mir die Stralsunder ,
eine von mir erbauete Schanhe vor der Nase umgeworffen , auch sonst noch
ein unv anderevi vei-stoll gemachet , worüber ich dermassen ergrimmerechaß
ich retolvirte die Festung in zu belagern . Wiewohl sich nun die
unter mir gestandene ^ rmöe aufhundert tausendMann belauffen mochte ;
so wicsesich dennoch auch hier wie sich Festungen nicht so leicht vor Zorn
und Dränungen scheuen dörffen , wann sie Lust haben , sich tapsser zu weh¬
ren . Die Belagerung dauerte lange , wannenhero mich die Ungedult be¬
wog , daß ich sie dem Hertzog SoZi ^ o überließ , der sich äusserlich gut Käy -

^ rr rrr A sttlich
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ftrsich anstellete , in der That aber den Mantel nach dem WindHeng ^ünd
die Sache so lange c ^ inirte , biß Schwedischer äuceui-s , vermöge heimlich
gepflogener (7orressol >6en2 mit dieser Cron , anlangete / folglich der Ort
sich sattsam öelenäiren kunnte . Mit dem Königin Dännemarck schloße
ich , bey so - bewandten Sachen , zu Lübeck , im Namen des Käysers einen
Frieden . Die Schweden vermeineten Gesandte dahin aufdenLonZrels
zu schicken , welches ich aber nicht gestatten wolte , sondern sprach , sie möch¬
ten nach Wien gehen , woferne sie etwas zu klagen hätten .

Die Belagerung der Festung Strahlsund liess demnach zwar un¬
glücklich ab ; nichts dcjkoweniger aber machten mich meine andern gros¬
sen kroßressen stolh und übermüthig , dergestalt , daß ich auf nichts anders
bedacht war , als alles in allem zu seyn , und weder lemand über mir , noch
neben mir zu leiden . Den Oenersi Mss brachte ich dahin , daß er Furcht
und vor mir haben muste . Ich warb von Tag zu Tag neue Hu -
xen , und verdoppelte die Anzahlderer OKciers , welche , wohin sie kamen ,
von denen Leuten unterhalten werden musten , wie ich ihnen dann , und de¬
nen Soldaten , auch sonst allen Raub und Gewaltthätigkeiten verstattete ,
ihre Liebe dadurch zu gewinnen . Meine Oalls betreffende , wurde sie zu des
Heil . Röm . Reichs Ertz - Schah - Kasten . Denn nur allein in Pommern ,
zog ich , binnen dreyen Jahren io . Millionen Thaler , wovon ich berechnete,
was ich wolte .

Wann mein Hochmuth nicht was gantz sxti-gorllinsirer gewesen wä¬
re , hätte ich nunmehro , nach so vielen erlangten Siegen und ^ van ^ Zen ,
in allen Ruhm und Ehre leben , mich auch , wieder alle neider und den
Haß maim - niren können . Aber ich war mit einer blinden Hochachtung
gegen mich selbst geschlagen , und setzte ein tollesVertrauen aufdasGiücke ,
so ich in der ^ llrol ^ ie gelesen , das mich mit Verachtung gegen andere an¬
fülle ! e . Dannenhero geschahe , daß ich so gar alle Teutsche Fürsten , ja
selbst des Käysers Oräre vor nichts mehr achtete , wodurch ich mich aber bey
einem jeden vorhast , uud am Hofe verdächtig machte . Davon kamen mir
verschiedene Nachrichten zu Ohren . Dem ungeachtet cominirrte ich , mich
über alle Welt zu moquwen , speisete allein , ließ Müntze schlagen , machte
unmäßige l.) epe » icn , und ercheilete niemand , als nach langen Warten ,
-wäienr , wodurch ich sonderlich einem grossen Theil der unter mir stehen¬
den Qcriera ität vorden Kopff stieß .

i6zo . ward ein Reichs - Tagzu Regenspurggehalten , dahin
auch ich mich begab , , und mit solcher aufzog , ' daß der Käyserselbst
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selbst mir an Pracht lange nicht beykam , die übrigen Reichs , Fürsten aber
etwas gar schlechtes gegen mir zu seyn schienen , worüber sie / und sonderlich
der Hcrtzog von Bäyern , in eine grosse ssloulie verfielen . Denn ich hatte
gemeiniglich 6 oo . mir ergebene OKclcrs hinter mir hergehen , hielt 8 . offe¬
ne Tafeln , jede von 16 . convertr , und im übrigen kam alles Königlich her¬
aus . Allein es geschahe , was ich mir nicht einbildete , daß nem iich der Her .
hog aus Bayern , welcher heimlich suchete Reichs . OenerK zu werden , nebst
Spanien und andern Reichs - Fürsten es dahin brachten , daß der Käyser
conleatirte , mir meine Oimitllvn zu geben . Bayern , nebst denen übrigen
Churfürsten , nahmen zwar zum Vorwand , ich rmNirle alle Reichs , Für¬
sten so schimpfflich , und br .ivitte sie , wo ich nur könnte , da ich doch nur ein
schlechter Edelmann wäre , der sich bloß durch die8oc ) ijZ , die ich in Teutsch¬
land erpresset , bereichert hätte , worinnen sie freylich die pure Wahrheit
predigten . Nichtsdestoweniger aber suchten sie auch , durch meinen Fall
die Macht des Käysers zu schwächen , und dieses war ihr Haupt - imem -on
bey dem gantzen Merck . Ich remonürdke solches dem Käyser klüglich ,
und rieche ihm , er solle nur einige seiner Houpen in die Nahe , und sonder¬
lich gegen Bayern msrclüren lassen , so würde man alles thun , was er ver¬
langte . Man suchte ihn bloß mit dem König in Schweden zu schrecken ;
aber ich getraue mir solchen mit Ruthen aus Teutschland zu jagen , und
was dergleichen mehr . Allein dersKäyftr wolle denen Spanischen und
Bayrischen 80 ! wiutlonen nicht gerne zu wieder seyn , und zwar denen letz¬
tem darum nicht , wel er das Bayrische Vvwm bey derWahl i 'crclmsiMi
lil . zum Römischen König nöthig hatte . Angleichen befand sich ein von
dem Cardinal von kkbslieu heimlich abgeschickter Geistlicher , Namens
? rcer lotepli zu Regenspurg . Dieser rieche dem Käyser , daß , weil die Für¬
sten so darauf drängen , er es ihnen wohl zum Gefallen thun und mich «ll -
mittlren könnte , damit er vor diescsmal erhielt , was er wolte . Nach eini¬
ger Zeit könnte mich derselbe doch wieder hervorziehen . Aber der
c -lpuciner wüste wohl / daß ich nachgehends suchen würde mich zu rächen .
Inzwischen ließ sich der Käyser bereden mich abzusetzen , und begieng da¬
durch keinen geringen Staats , Fehler . Denn ob ich schon hvffärrig und
entsetzlich ehrgeitzig gewesen ; so verlohr er doch an mir seinen labilsten
Leneral .

Zwey von meinen gutenFreunden nemlich der Graf von Werdberg ,
und der l^ ron von O. uestenburg , kündigten mir die Erlassung von meinem
6ensrsisc an ; wobey ich mich äußerlich dermaßen zu stellen wüste , als wäre

ich
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ich gar wohl damit rufrieden , undbatnur , der Kävser mächte wein gnädi'-
ger Herr verbleiben und mist) bey dem verliehenen Stand und Landen er¬
halten ; bedauerte nn übrigen Se . Majestät , daß Sie von denenWEi «
und andern sich bereden lassen mich zu climicuren . Aber der Verdruß den
ich darüber innerlich empfand war extrem , ja dergestalt groß ,daß ,woferne
ich das gautze Reich in cineCarthaune hätte laden , und von Rcgenspurg
biß in das Baltilche Meer schießen können , ich es unfehlbar gethan haben
würde . Gleichwohl wüste lch meinen LbZZrin meisterlich zu verbergen ,
und kaum etliche meiner Vertrautesten merckten etwas davon . Jedoch
bey meiner Abreise nach Memmingen , als wohin ich mich wandte , schrieb
ich auf den Tisch :

Der Pfaffen keformanon ,
Bringenden Aäylerum Scepter und Leon,
Und mich um meine liLpueanon ,
Die Churfürsten werden bekommen ihren Lohn .

Marggraf Ludwig
Eev denen ? c>eren Werder ihr schlechte Ehre mit euren Reimen einle¬

gen , wo ihr es nicht besser verste - et . Wie könnet ihr auch sagen , daß euch
derer Pfaffen kelormmoii um eure kepu >anon gebracht , da ihr auf 6M -
cirsrion aller Rcichs - Fürstcn und der Cron Spanien , abgesitztt worden .

DiePfaffen hatten durch ihreldsformarion . Anlaß zu allemAuftuhr,
der sich in denen Käyserl . Erb - Landen ereignete , wieauchzudemdreyß g -
jährigen Krieg gegeben . Hiernechst waren sie mir nicht wenig zu wieder ,
und halsten treulich darzu , den Kavstrzu bewegen , mir das commsnöo zu
nehmen , wannenhero ich diesen Enifall gehabt . Im übrigen bekümmere
ich mich wenig darum , ob ihn die kosren mit ihrem ^ ppbulu beehren wol¬
len oder nicht ?

Das Mißvergnügen der ^ rmee , wegen meiner Absetzung , ecbrirte
gleich , sobald man hörew was vorgefallen . Die meisten Olstciers folgten
mir nach Nnnminaen , davon ich verschiedene bey mir behielt , andern aber
kcnsto , ,. ab . Hiernechst lebete ich der Hoffnung , daß mich der Käystr
bald n - ^ der brauchen und hervor suchen würde , und mein östevloZus , §o -
bsnnc Z i ' Nünd' eny , gab mir desfüllsstarcke Versicherung . Dannen -
hers « weitete ich bci eits unter der Hand daran , daß ich hernach in einem
solchen Stande jeyn möchte , damit werter niemand c - pubis wäre , mir das

Lommanclo
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coiumLmcio aufs neue zu nehmen . Solchergestalt war mem Geist am
allermeisten mit hohen und verwegenen Dessen ^ erfüllet , da es schiene , als
solte ich an nichts gedencken , als ein ruhiges privat - Leben zu führen .

Von Memmingen erhub ich nrich nach Prag und lebete dafelbst auf
eine solche Manier , daß ich einem König ähnlicher sahe , als einem , der in die
Ungnade seines Herrn gefallen . Den Hofoder Pallast , in dem ich woh -
nete , ließ ich prächtig bauen , und dessen Umfang war dermaßen groß , daß
sechs hohe und weite Thore an demselben zu sehen gewesen . Die Zimmer
waren überaus maAmli ^ uc und coinmoäc , insonderheit aber das , worinnen
ich mich befand , auf das prächtigste meubl ret . Wann es die Zeit erlau -
bcte , könnte ich eine weitläufftige Beschreibung machen , wie die dabep ge¬
legenen und darzu gehörigen Gärthen mit einer großen Anzahl Statuen ,
Orotten , Sprittg -Brunnen , und was dergleichen Sachen mehr sind , aus -
gezieretgewefcn . Allein meine Erzehlung würde zu weitläufftig werden,
und also muß ich hierinnen abbrechen , hingegen nur noch dieses gedruckt » ,
wclchergestalt ich noch mehr Lust- Schlösser an verschiedenen Orten meiner
Güthergehabt , die ich alle nach derbacou des Pallasteszu Prag erbauen
laßen . ZuäaZau insonderheit war von mir eines angeleget worden , das
keinem Gebäude derer alten Römer etwas nachgegeben haben würde , wo -
ferne ich so lange gelebet hatte , daß es ausgebauet werden können . Hun¬
dert Schüsseln wurden , in verschiedenen Servicen , gemeiniglich aufmeine
Tafel gesehet . Funffzig Trabanten hielten Wache in meinem Vorge¬
mach / lauter ansehnliche Leute , die sich in verschiedenen ^ Klonen issnssch -
ret ', anderer Wachen zu geschweigen . Anbey liebete ich gleichwohl die
Stille und Einsamkeit , weil ich immer weit - aussehende Projekte machte
und ihnen nachdachte , wannenhero 12 . Soldaten , beständig , um meinen
Pallast herum xan-ouillil-en musten , damit niemand ein Geschrey oder Ge¬
löst , und mir dadurch einige Beunruhigung machen möchte ; wie dann eben
deswegen kein Mensch vorbey fahren dursfte , welches um so viel leichter zu
verhindern , ich die Gassen fleißig mit Ketten versperren ließ . Wann mich
ietzo , und da ich noch Oener -ll gewesen , auch nachher » , als ich es wieder ge¬
worden , jemand in meinen ^ leoü -uioucn verstöhrete , war mir gar leichtzu
sagen : Lasset die Bestie hencken ; welches auch vielmals ohne grosse
Umstände , zur Zeit , da ich das dommmulo führete , geschehen muste . Die¬
se , eiuen Grausenverursachcnde Worte , waren mein Sprichwort , das mir
aber einstmals bey nahe sehr theuer zustehen gekommen wäre . Denn ich
ritte bey einigen DrsZoucru vorbey , davon nur einer nicht hurtig genug

888 888 aus



KZ ( I2l4 ) W

aus dem Wege ritte / weshalb ich sprach : Laß die Bestie hencken .
Dieser aber zog , gleich dem Blitz sein Pistol hervor , löscte solches auf mich
und schösse mir durch das Haar meinesHauptes , anbey sprechende : Nun¬
mehr » weiß ich , warum ich hangen solle , zuvor aber ist mir die
Ursache unbekannt gewesen . Ein jeder meinete , ich würde dem ver -
wegenen Kerl auf der stelle den NroLeK machen lassen . Allein ich war,
zu seinem grösten Glücke vor diesesmal äissonirt ihm zu paräomren , indem
ich gedachte , es seye Schade , daß ein sicher re /olvii ter und bcherßter Kerl
sein Leben durch den Strang , und nicht vor dem Feind , streitende ,' endigen
solle , wanncnhero ich sagte : weil ich sehe , daß du Bestie hangen
willst : so solle es nunmehr » nicht geschehen ; bey der gering¬
sten Frevelthat hingegen , die du wieder begehen wirst , wieder -
fahret es dir gewiß . Dieser verwegene Pursth ist nachgehends auch
wirklich in einem Treffen geblieben ; allermassen ich ihn jederzeit sehr ge¬
nau ooierviren lasten .

Wie groß der Staat gewesen seyn müsse , den ich in meinem privae -
Lcbengeführet , kan auch daraus abgenommen werden , daß ich 6c>. ? ^ en
von guten Herkommen , und eine weit gross re Anzahl llaguaven , in sehr
kostbarer lgvi-ee , und andern ihnen nöthigen , ja überflüßigen Dingen un¬
terhalten ; und wurden diesen von denen besten Meistern , die ich alle
besoldete , in ritterlichen bixei-cirü «; unterrichtet . Jngleichen sahe man sehr
kiele (Ävalliors an meinem Hofe , und vier Cammer- Herren mustcn allezeit
gegenwärtig seyn , wann ich öffentliche ^ uclwur ertheilete . Sechs Maro¬
nen und sechs Ritter aber befanden sich fönst gemeiniglich um meine Per¬
son , daferne ich mich ausser meinem Labmet sthen ließ . Etliche , die den
güldenen Schlüssel getragen , traten aus des Käysers Dienst in meine , weil
sie ihnen weit bester als jene in die Augen fielen , und mein Haus - Hofmei¬
ster war eine vornehme Standes - Perfon . Wann ich über Feld gcreifet,
ist mein 'HaM dermaßen groß gewesen , daß man 50 . Wagen mit 6 . und
funffzig andere mit 4 . Pferden bespannet, die Lagage nachzuführen . Auch
Mete man 6 . c -u ollen vor Standes - Perfonen , die meiner Hofstadt nach -
folgeten , wie nicht weniger 4o . Hand - Pftrde mit denen kostbarsten Decken
gezicret . Meine Gemahlin machte gleichfalls einen großen Staat . Hier -
uechst gab ich vielen NMonesmnd wandte entfetzlicheSumen auf, eine star -
rke (ioi i elfioncien /. durch gantz lluropa zu unterhalten . Meine Geschencke
hallen etwas unmäßiges in sich , und waren nie unter taustnd Gulden , oder
sie wurden unter den Titel derer Müssen gesttzet , Aus diestln allem mag

geschlossn
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